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(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bärkerfiraße 255. 


Sonnen⸗Aufg. 4 U. 46 M. Unterg. 7 U 20 M. 


Sonnabend, den 18. Auguſt. 


Mond ⸗Aufg. bei Tage. Untergang 11 U. 10 M. Abds. 5 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben. 
18. August. = 
1719, + Heinrich Freiherr von Cocceji, berühmter 


Rechtsgelehrter, * 25. März 1644 zu Bremen, 
+ als Ordinarius der Juristenfacultät zu 
Frankfurt a. O. 

* Franz Schuselka, einer der talentvollsten 
politischen Publicisten, der im ganzen östrei- 
chischen Verfassungstaate von grossem Ein- 
fluss gewesen ist, zu Budweis in Böhmen. 

+ Herzog Carl von Braunschweig, 1830 aus 
Braunschweig vertrieben. f in Genf, welcher 
Stadt er sein ganzes, grosses Vermögen (die 
kostbaren Juwelen) vermachte. 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12¼ Uhr Nachmittags. 

Petersburg, 17. Auguſt. Offtziell 
wird aus dem Hauptquartier des Großfür⸗ 
ſten Gorni Studen vom 14 gemeldet: Heute 
begann eine türkiſche Jufankeriekolonne mit 
2 Kavallerieabtheilungeu von Plewna auf 
Tupenica vorzurücken, zogen ſich aber vor 
dem Feuer der ruſſiſchen Artillerie bald zu⸗ 
rück, worauf unſere Vorpoſten wleder in die 
frühere Poſition einrückten Seitdem iſt 
alles ruhig. 

Konſtantinopel, 17 Augnuſt. Eine 
kaiſerliche Irade ordnet die Bildung ſowohl 
einer mobilen wie einer ſeßhaften National 
garde aus der männlichen Bevölkerung bis 
zum vierzigſten Jahre an. — Aus Batum 
meldet Derwiſch Paſcha vom 14. Auguſt die 
Einnahme der ruſſiſchen Redoute, welche den 
linken Flügel ſeiner Armee ſo ſehr beun⸗ 
ruhigte. Die Ruſſen verloren 200 Todte. 


Der Reichskanzler und die evan⸗ 
geliſche Kirche. 


H. Betreffs der Unterredung, welche der 
deutſche Reichskanzler in Kiſſingen mit württem- 
bergiſchen evangeliſchen Geiſtlichen hatte, haben 
wir bereits das hervorgehoben, was der Fürſt 
Bismarck bei dieſer Gelegenheit über die katho⸗ 
"liche Kirche ſagte, ſpeziell über die Urſachen des 
Kulturkampfes. Diesmal wollen wir das Wich⸗ 
tigſte aus dem zweiten Theile jener Unterredung, 
welcher des Kanzlers Stellung zur evangeliſchen 
Kirche kennzeichnet, erörtern. 

Vor allen Dingen 
daß die neuen kircheapolitiſchen 


| 


1811, 


1874. 


betonte Bismarck, 
Geſetze nur 


gegen die katholiſche Kirche, nicht auch gegen die 
evangeliſche gerichtet ſeien, da Letztere immer 
ine treue Dienerin und Unterſtützerin des 
Staates geweſen ſei, Urſachen zu einem legis⸗ 
latoriſchen Vorgehen hatten; allein — ſo fügte 
er hinzu — „es ſei doch nicht anders möglich 
geweſen, als eine paritatiſche“, die für beide 
Kirchen gleichmäßige, rechtsgleiche, Geſetzgebung. 
zu ſchaffen Dadurch ſei nun allerdings viel 
Beunruhigung in manche Kirche getragen wor» 
den, die er vollſtändig zu würdigen wiſſe, da 
auch er im Grund genommen mit dieſer Parie 
tät und namentlich nicht mit der Ausdehnung 
des Civilehegeſezes auf die evangeliſche Kirche 
einverftanden ſei. Er habe die Parität in Be⸗ 
zug auf die Civilehe ſeiner Zeit ſo energiſch be— 
lämpft, daß er ſich vor einer Miniſterkriſis ge⸗ 
ſtellt ſah, die jedoch durchaus vermieden werden 
mußte, da ſie damals ſehr ſchlimm gedeutet 
worden wäre. Er habe die Civilehe bekämpft, 
„trotzdem er wußte, daß fie im kirchlichſten 
Theile Rheinpreußens ſchon lange in Geltung 
ſei, ohne das kirchliche Leben benachtheiligt zu 
baben“. Er habe die Civilehe deshalb (J) be— 
kämpft, weil damit „an einer alten 4 riſtlichen 
Sitte gerüttelt werde und die Regierung ſich 
eine Menge wohlgeſinnter, redlicher Leute“, die 
dadurch verletzt oder verwirrt würden, entfremde. 

Der Kanzler ließ ſich auch über die neue 
preußiſche Kirchenverfaſſung aus und meinte, 
es ließe ſich von derſelben etwas erwarten, da 
die Hereinziehung des Lalenelementes von großer 
Bedeutung ſei und auch ſchon ſehr ſegensreich 
gewirkt habe. 

Betreffs der Abſchaffung des Apoſtolikums, 
die auf einer Berliner Synode jüngſt bekanntlich 
beantragt worden war, ſagte der Fürſt: „Wenn 
man nur hätte fortmachen laſſen, ſo würde das 
Verlangen danach in Berlin ſelbſt auf offenem 
Markte mit Schimpf und Schande todtgeſchlagen 
worden ſein.“ Am Schluſſe der Unterredung 
ſchob der Fürſt die Schuld an derartigen extre— 
men Erſcheinungen auf die Thatſache, daß jetzt 
in Berlin eine Menge von Gelehrten mit un⸗ 
beſtreitbaren großen wiſſenſchaftlichen Verdienſten 
eriftiren, die ganz der nihiliſtiſchen Richtung an⸗ 
gehören, im Uebrigen aber dem Aberglauben in 
aller möglichen Form verfallen ſeien. 

Die Auslaſſungen des Reichskanzlers über 
ſeine Stellung zur evangeliſchen Kirche haben 
noch mehr Staub aufgewirbelt als diejenigen, 
welche die katholiſche Kirche betreffen. Vielfach 
beſchuldigt man den Fürſten Bismarck der kon⸗ 
feſſtenellen Engberzigkeit, erinnert man daran, 
daß das Zelotenthum evangeliſcher Paſtoren auch 


Der Thürmer von St. Catharinen. 


Ro ma un 
von 

F. Klinck. 

10. Kapitel. 

Die Here. 

(Fortſetzung.) 

Dabeim ſaß Käthe in ihrem engen Stübchen 
und wartete. Sie wußte, Hans würde nicht eher 
wiederkommen, bis der Vater ihm die Erlaubniß 
dazu gegeben hätte. Peter Sendling hatte ihr 
ſeine letzten Grüße beſtellt, getreu wie er es ihm 
aufgetragen, von ihm aber wußte ſie auch, auf 
wie ſchwa hen Füßen ihre Hoffnungen ſtanden. 
Und dennoch wartete ſie. Es war ihr, als müſſe 
ſie ihn eines Tages daher kommen ſehen, ganz 
ſo wie früher, vielleicht — 

O, Himmel, was erhofft nicht Alles ein 
liebendes Herz. Und dennoch! Kaum vierzehn 
Tage waren verfloſſen und ſchon erblichen die 
roſigen Waugen, ſchon blickten die Augen trübe 
und in feuchtem Glanze. Was war geſchehen? 
Hatte er doch noch die ſehnſüchtig erhoffte Er⸗ 

laubniß bekommen — hatte er wohl gar ſich in 
fein Schickfal ohne weiteren Kampf ergeben? 

Käthe ſchämte ſich, als ſie ſich zum erſten 
Male bei dieſem Gedanken ertappte, fie erröthete 
bis unter die Haarwurzeln. Und doch kam der 
Gedanke wieder, ja endlich gewann er ſogar 
feſten Halt. Bis in Käthe's Einſamkeit drangen 
ja nicht die Nachrichten aus der vornehmen Welt, 
aber Peter Sendling kam noch häufig mit dieſem 
oder jenem der vornehmen Herren zuſammen; 

er hatte in früheren Jahren für einen großen 
Theil derſelben weite Reiſen gemacht. Da hatte 
er denn eines Tages von der reichen Verlobungs⸗ 


feier im Wördenhof'ſchen Haufe gehört, und ob- 
ſchon es ihm in der erſten Minute wie ein Stich 
durch die Seele fuhr, als er ſeiner Tochter ge⸗ 
dachte, in der nächſten mußte er ſich ſagen, daß 
es ſo am beſten ſei. 

„Nun hat es ein Ende!“ murmelte er tief⸗ 
aufathmend, als er ſeinem Haufe zuſchritt. 

Aber dann zog er doch gar verächtlich die 
Oberlippe in die Höhe, als er des Jünglings 
gedachte. Derſelbe war doch ein ſchwacher Charak 
ter, der nicht fo viel Muth beſaß, ſeinem Vater 
gegenüber ſeine Meinung zu vertheidigen. Er 
hatte ſich Hans ganz anderes gedacht. 

Als Peter Sendling, bei ſeinem Hauſe an⸗ 
gekommen, nach dem Fenſter hinaufſchaute, an 
welchem Käthe ihren Platz eingenommen, ſiel 
ihm zum erſten Male die tiefe Bläſſe des font 
jo froͤhlichen, friſchen Geſichtes auf. Peter Send⸗ 
ling ſtieß einen kräftigen Fluch aus, und er 
zürnte ſich am meiſten, daß er jemals den Fuchs 
in ſein ehrliches Haus gelaſſen. 

Es war ihm unmöglich, das, was er in 
Erfahrung gebracht, lange auf dem Herzen zu 
behalten, und in ſeiner rauhen Weiſe fiel es 
ihm auch wohl ein, daß die herbſte Mediein die 
beſte ſei. Als er in das Stübchen trat, warf 
er mit einem mürriſchen „Guten Tag“ ſeinen 
Hut auf den Tiſch. 

Käthe ſprang auf, um den Hut an ſeinen 
Platz zu bringen. Da ſah Peter Sendling, daß noch 
Thränen in ihren Augen ſtanden — Thränen 
um Hans Wördenhof, der ſie in den Armen 
ſeiner vornehmen Verlobten vergeſſeu. 

„Käthe — Du weinſt? Den ſchlag' Dir 
aus dem Sinn. Art läßt nicht von Art — die 
Wördenhof's ſind alle zuſammen habgierig, eigen⸗ 
finnig —“ 


ſchon viele, viele, wohlgeſinnte und redliche Leute“ 
verletzt und der Regierung, die dieſes Zeloten⸗ 
hum begünſtigte, entfremdet habe. Das natio⸗ 
nalliberale „Frankfurter Journal“ ſpeziell meint: 
Es ſei ein großer Fehler, daß Bismarck ſeinen 
Widerwillen gegen die Civilehe bekannt gegeben 
und begründet habe, „denn anſtatt dem Volke 
das wichtige Inſtitut der bürgerlichen Ghe- 
„ſchließung lieb und werth zu machen, werde es 
„als ein Geſetz hingeſtellt, denen die innere Zus 
„ſtimmung des erſten Miniſters fehle und es 
„werde ſich von nun ab die orthedoxe Oppoſition 
„gegen die Civilehe mit der Autorität des erſten 
„Reichsbeamten decken.“ 

Wir bedauern das auch, tröſten uns aber 
damit, daß der Kanzler, trotz ſeines Wider: 
willens, die Unerläßlichkeit der Parität und die 
Unſchädlichkeit der Civilehe für das kirchliche 
Leben anerkannt und zur Begründung ſeines 
Widerwillens „nur“, nichts weiter als die Op⸗ 
portunität angeführt hat. Die betreffenden 
Worte erinnern uns lebhaft an diejenigen des 
Hauptbegründers der franzöſiſchen Republik: 

„Ich ziehe die Monarchie der Republik vor, 
„allein Eiſtere iſt heute nicht mehr moglich und 
„Frankreich kann auch in der Republik glücklich 
„werden.“ 

Was der Kanzler über die neue preußiſche 
Kirchenverfaſſung und über die Abſchaffung des 
Apoſtolikums ſagte, unterſchreiben wir keineswegs, 
wellen jedoch nicht gerade ableugnen, daß es 
auch opportun geweſen ſein könnte. 

Mit den Berliner „Nihiliſtiſchen“ Gelehr- 
ten meinte Bismarck vor Allen Virchow, den 
radikalen Fortſchrittler, und Dühring, den ge⸗ 
maßregelten ſozialiſtiſchen Nationalökonomen und 
Philoſophen. Wenn er behauptet, daß dieſe 
Leute auch abergläubiſch ſeien, ſo hatte er nicht 
untecht. Virchow z. B. huldigt auf dem Ges 
biete der Anthropologie manchen Anſchauungen, 
die man nicht anders als abergläubiſch nennen 
kann. Wir bezweifeln aber ſehr, daß der Reichs. 
kanzler hiervon eine Ahnung hat und müſſen 
annehmen, daß er den Aberglauben in ſeiner 
gewöhnlichen groben Form im Auge gehabt. 
Dieſen aber einem Virchow und einem Dühring 
anzudichten, das iſt wohl einem Jeden unfaßlich, 
— der beide Männer kennt — 


Zur Ariegslage. 

Indem man an der Donau in Erwartung 
der Zuzüge jede Operation vorläufig unterläßt, 
ſcheint durch die Rückbewegung des Gurko'ſchen 
Corps den Ruſſen zunächſt wohl der Kampf von 
deu Türken aufgezwungen zu werden. Suleiman 


Inlerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
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Paſcha folgt demſelben auf den Ferſen und wird 
im Feſthalten durch einzelne Bewegungen von 
dem Heere des Oberkommandanten Mehemed Ali 
unterſtüßt, fo daß für die aus den Gebirgsab⸗ 
hängen herabſteigenden Ruſſen der Kampf jeden 
Tag unvermeidlich werden dürfte. Hat Sulei⸗ 
man wirklich ſchon Starajeka und Elena, wie 
berichtet wird, erreicht, ſo ſteht er mindeſtens 
nahe der Flanke des Gurko'ſchen Corps wo nicht 
ſchon in deſſen Rücken. Die Garden ſind nun⸗ 
mehr von Petersburg nach der Donau befohlen, 
ebenſo wird die rumäniſche Armee in Stärke von 
25,000 Mann in den Kampftreten, wobei ſie beauf⸗ 
tragt ſein ſoll zunächſt von Korobia aus die linke 
Flanke Osman Paſcha's zu bedrohen. Kuſtend⸗ 
ſche ſoll von den Ruſſen verlaſſen ſein und die 
Avantgarde des Prinzen Huſſein ſchon ſich nörde 
lich darüber hinaus vorbewegt haben. In Wi⸗ 
derſpruch damit ſteht eine Bukareſter Nachricht, 
wonach General Zimmermann einen ſtarken Er⸗ 
ſatz von Norden her mit ſeinem Corps vereinigt 
hat. — Von Aſien liegt heute nichts meldens⸗ 
werthes vor. 

Nicht ohne Intereſſe iſt eine Auslaſſung 
des türkiſchen Oberkommandanten Mehemed Ali 
über die Kriegslage, welche ein Reporter 
der Wiener „Neuen Fr. Pr.“ im Hauptquartier 
bei Schumla von ihm direkt erfahren haben will. 
Die momentane Situation ſchilderte der neue 
Oberfeldherr zwar nicht als roſig; er giebt zu, 
daß eine eigentliche Donau⸗Vertheidigung dadurch 
unterblieb, daß es die türkiſche Heeresleitung 
verabſaͤumte, ſogleich nach erfolgtem Stromüber⸗ 
gange mit raſch konzentrirten Kräften gegen den 
im Paſſiren des Fluſſes begriffenen Feind und 
bevor ſich derſelbe noch genügend am dieſſeitlgen 
Ufer feſtſetzen konnte, energiſch vorzugehen, daß 
ſpäter die Nichtvertheidigung der ausgeſprochen 
günftigen Jantra-Linie, die man kampflos dem 
Gegner überließ, ferner das Preisgeben von 
Nikopolis und die Inaktivität der bisherigen 
Heeresleitung überhaupt eine Situation geſchaffen 
haben, welche die Vortheile entſchieden auf die 
Seite des Feindes neigen. Indem der Marſchall 
dieſe ſchwerwiezenden Fehler der früheren Ober⸗ 
leitung ſtreifend zuerkannte, that er dies mit einer 
Rückſicht, mit einer Schonung gebenüber ſeinem 
Vorgänger, welche den feinen Takt nnd den 
edlen Charakter des Mannes charakteriſiren. 
„Unſere Lage“, meinte der Marſchall im Ver⸗ 
laufe des Geſpräches „iſt überdies durchaus keine 
verzweifelte. Der ungeheure Terraingewinn, 
welchen die Ruſſen zur allgemeinen Ueberraſchung 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit erzielten, iſt mehr 
ein ſcheinbarer Vortheil und kann noch den 
— .. —. — — 


Das junge Mädchen ſah den Vater er- 
ſchrocken an. 

„Vater!“ ſagte ſie dann vorwurfsvoll. 

„Käthe,“ entgegnete er zärtlich, mit ſeiner 
rauben Hand ihr Haar ſtreichelnd. „In Hans 
Wördenhof haben wir Beide — Du und ich, 
uns getäuſcht. Der iſt nicht beſſer, als ſeine 
ganze Familie.“ 

Noch immer ſah Käthe den Vater ſprachlos 
vor Verwunderung an. Sie war ſo felſenfeſt 
von der Treue und dem Edelmuthe des Gelieb— 
ten überzeugt, daß nicht der leiſeſte Zweifel in 
ihr aufkommen konnte. Und doch lag in Peter 
Sendling's Worten etwas Ueberzeugendes, daß 
es das vertrauenvollſte Herz erſchüttern 
mußte. 

„Wie meinſt Du das?“ fragte ſie leiſe u. 
in dem Tone der Stimme lag deutlich ein ſchwe⸗ 
rer Vorwurf für Peter Sendling. 

Du ſcheinſt es nicht ſo recht glauben zu 
können. Es iſt mir auch ſo ergangen. Aber 
wenn es erſt ſo gewiß iſt, wenn erſt die Ver⸗ 
lobung gefeiert iſt, dann muß man ja glauben 
— jelbft gegen ſeinen Willen. 

Käthe war bei dieſen Worten leichenblaß 
geworden. Ein Stich war ihr in's Herz ge 
drungen, ſo ſchmerzhaft, daß fie glaubte, nun müſſe 
es ſtill ſtehen auf immer. 

„Vater,“ ſagte ſie nur leiſe, „iſt es denn 
auch wahr?“ weißt Du es ganz beſtimmt, daß 
Hans ſeine Verlobung gefeiert hat?“ 

„Leider Gottes iſt es wahr,“ entgegnete 
Sendling, froh, daß ſeine Tochter es ſo ruhig 
aufnahm. „Hans Woͤrdenhof hat ſich mit Sophie 
Geverdes verlobt und in vier Wochen ſchon ſoll 
die Hochzeit ſein.“ 

Solchen ausführlichen Mittheilungen gegen- 


über mußte Käthe es wohl glauben. Sie klagte 


und weinte nicht, aber von dieſer Stunde an 
war es öde und leer in ihrem Innern geworden, 
von dieſer Stunde an dachte und hoffte ſie 
nichts mehr, als den Tod. Er, auf deſſen Treue 
ſie Felſen gebaut, war ihr treulos geworden 
nach ſo kurzer Zeit, er hatte ſie vergeſſen und 
war glücklich im Beſitz einer Anderen! 

Niemand ſah Käthe's Schmerz, welchen ſie 
ſtill durchkämpfte, aber der Kampf war deßhalb 
nicht winder hart und fie verwelkte wie eine 
Blume, welche der Froſt angehaucht. 

Und kein Wort von ihm — keine Botſchaft. 
Nichts, was ihr Kunde von ihm gab — nichts, 
was ihn in ihren Augen entſchuldigen konnte, 
und das gerade war der herbſte Schmerz. 

Während Käthe ſo ihrem eigenen Kummer 
lebte und kaum das Haus verließ, war die böfe 
Welt beſchäftigt, ihren guten Ruf zu gefährden. 
Hier ziſchelte ſie es ſich zu und dort, daß Peter 
Sendling's Tochter eine Hexe ſei. Sie habe 
Liebestränklein gekocht und dadurch viele Männer, 
vor allen aber Hans Wördenhof an ſich gelockt, 
daß ſie nimmer von ihr laſſen können. Sie 
nannten es eine Sünde, daß ein ſolches Geſchopf 
ungeſtraft unter ihnen leben und ihr Gut und 
Leben gefährden könne. Ja, die Nach baren 
fingen an ſich von Sabine zurückzuziehen, und 
wenn fie dieſelbe daherkommen ſahen, machten 
ſie drei Kreuze. 

Nur in Peter Sendling's Gaſtzimmer war 
es wie immer überfüllt. Aber das war es ja 
gerade. Die Männer lockte ſie an ſich, Jung 
und Alt, wie es eben kam, und wer ſie einmal 
geſehen, der vergaß fie nicht mehr, nicht in Zeit 
und Ewigkeit. Deßdalb war es kein Wunder, 
wenn Frauen und Jungfrauen ſich ganz ver⸗ 
zweifelt wegen des Aergerniſſes geberdeten, welches 
Peter Sendling's Tochter erregte, 
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Ruſſen zum Verderben werden. Die Fehler der 
feindlichen Heeresleitung paralyſiren theilweiſe die 
unſeren und beſſern hierdurch weſentlich die Situa⸗ 
3 tion. Meine Aufgabe muß es ſein, möglichſt 


Rleiterei beeinträchtigt 


nene 


raſch unter günftigen Bedingungen den Kampf 
aufzunehmen, mir die relative Uebergelegenheit 
1 ſichern und den Gegner zu zwingen den Kampf 
n einem Terrain zu führen, welches der Eigen⸗ 


| thümlichkeit unſerer Truppen zuſagt und die 


Verwerthung der uns überlegenen gegnerischen 
Hierzu bedarf ich aller⸗ 
dings noch einiger Zeit; es iſt noch Manches 


vorzubereiten, was bisher unterblieb, um mit 


Vortheilen in die Aktion treten zu können; vor 
Allem bedarf ich der Kenntniß der gegneriſchen 


Verhältniſſe — die Grundbedingung einer jeden 


Operation. Wenn aber alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen find und ich entſcheidend in die Aktion 
eingreifen kann, dann gebe ich mich, auf mein 
bewährtes Soldatenglück bauend, der Hoffnung 
auf einen günſtigen Erfolg der türkiſchen Waf⸗ 
fen hin.“ 


—ü— . — — — — 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

Der „Kurher Poznanski“ brachte kürzlich 
einige Nachweiſungen über den Geſammtbetrag 
der Summen, die dem Papſt aus Anlaß ſeines 
Biſchofsſubiläums dargebracht worden find. Dar 
nach ſollte ſich diefer Peterspfennig auf die Summe 
von 16 ½ Millionen belaufen, über deren Ver⸗ 
wendung der Papſt bereits Beſtimmung getroffen 
haben ſoll. Dieſe Nachricht ſtammt offen bar aus 


der in Rom erſcheinenden „Italie,“ welche in 


vatikaniſchen Dingen nicht immer zuverläſſig iſt. 
Im Vatikan iſt dieſes Ausplaudern der Geldan⸗ 
gelegenheiten offenbar nicht bequem geweſen, 
denn der „Oſſervatore Romans“ ſchreibt heute: 
„Wir wiſſen nicht wo die „Italie“ die fremd⸗ 
artigen Nachrichten ſchöͤpft, die fie ihren Leſern 
Tag für Tag vorſetzt. Aber wir ſind wirklich 
neugierig zu erfahren, wo ſie die Ziffer des 
Peterspfennigs aufgefunden, den die Liebe und 
Barmherzigkeit der Gläubigen dem heiligen Vater 
u feinem Biſchofsjubiläum geſcheukt hat. Wir 
nd noch von unausfprechlicher Bewunderung für 
Alles ergriffen, was die Katholiken der ganzen 
Welt bei dieſer feierlichen Gelegenheit gethan 
haben Sie haben große Opfer gebracht, und 
dieſe müſſen um jo höher angeſchlagen werden, 
je ſchlechter und ungünſtiger, die Umſtände waren, 
unter denen ſie gebracht wurden. Wir müſſen 
jedoch erklären, daß die von der „Italie“ ange⸗ 
führten Summen übertrieben, ja außerordentlich 
ſtark übertrieben find, und daß nun vollends gar 
die Anlage des Kapitals ganz aus der Luft ge⸗ 
griffen iſt.“ 

— Das „Büreau Hirſch“ 
Depeſche: 

Schumla, 16. Auguſt. Die Avantgarde 
der Armee Suleiman Paſcha's hat bereits Kos⸗ 
lenei bei Elena beſetzt. — In einem am Mitt 
woch bei Koszova ſtattgefundenen Gefechte ſind 
die Ruſſen zurückgeſchlagen worden. 

— Im Laufe der Monate Juni und Juli 
haben nach den bisberigen Ermittelungen nur 6 
Schiffe, welche im Auslande gebaut oder bisher 
unter fremder Flage gefahren ſind, die deutſche 
Nationalität erlangt. Cs find dies: 1 Schrau⸗ 
bendampfer zu 1584,26 britiſchen Regiſtertons, 
1 Vollſchiff zu 1281,85 R. T., ein Volſchiff zu 
1193,16 R. T., 1 Vollſchiff zu 1158,5 R. T., 
1 Barke zu 590 R T., 1 Barke zu 356 R. T. 
Der Geſammttonnengehalt dieſer Schiffe beträgt 
demnach 6162,92 Regiſtertons. Unter den Schif, 
fen waren ihrer früberen Nationalität nach 2 
amerikaniſche, die übrigen britiſch. & 
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Deuiihland. 


Berlin, den 16. Auguſt. Das preußiſche 
Abgeordnetenhaus hat bekanntlich dem Geſetze 
betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für 
eine Prioritätsanleihe der Berlin-Dresdener Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaft bis auf Höhe von 22,940,000 
, die Klauſel beigefügt, daß zur Perfektion 
des Vertrages mit der genannten Geſellſchaft 
vom 5. Februar 1877 bei Fortdauer des Wider⸗ 
r — 


bringt folgende 


Und wer hatte ſie ausgeſtreut, dieſe elenden 
Gerüchte? Woher waren ſie auf einmal mit ver⸗ 
ſtärkter Macht gekommen? Seit Agnes in Petet 
Sendling's Haus geweſen war, da nahm es ſeinen 
Anfang, und dann kamen die geſchwätzigen Zungen 
von allen Seiten. 

Am ſicherſten hätte es aber die Jungfrau 
Sophie Geverdes beſchworen, daß Peter Send⸗ 
ling's Käthe gewiß und wahrhaftig eine Hexe 
ſei, die es verſtände, Liebestränke zu bereiten. 
Sie wußte es ja am beſten. Lag doch ihr 
Bräutigam Hans Wördenhof noch immer in den 
Banden des ſchönen Mädchens, daß er es kaum 
über ſich gewann, ſeiner Braut ein freundliches 
Wort zu ſagen. Vergebens war all ihr Mühen! 
Manchen lieben Tag ſtand ſie ſtundenlang vor 
dem Spiegel und ſchmückte ſich, bis fie ſich jagte, 
daß ſie nicht hübſcher ſein könne, aber nie ge⸗ 
lang es ihr, daß Hans von ihrem Ausſehen 
Notiz nahm. 

Er war krank an Leib und Seele. Ja, 
fürwahr, Käthe hatte es ihm angethan, aber 
nicht mit Liebestränken, ſondern mit ihren glänzen⸗ 
den Augen und dem freundlichen lieblichen Geſicht. 
Er konnte nicht leben ohne Käthe. Wie manche 
Nacht lag er auf ſeinem Bette und ſuchte ver⸗ 

ebens im Schlafe Vergeſſenheit ſeines Leides. 
ann trat fie ihm vor die Augen und die dunk⸗ 
len Sterne ruhten jo vorwurfsvoll auf ihm, als 


ſpruchs der k. ſächſiſchen Regierung die zuſtim⸗ | 
mende Entſcheidung des Bundesraths erforderlich 
ſei. Nachdem nunmehr dieſer Widerſpruch in 
legaler Weiſe beſeitigt iſt, dürfte die Promulga⸗ 
tion des Geſetzes demnächſt zu erwarten ſein. Die 
Uebernahme der Verwaltung und des Betriebes 
der Bahn erfolgt vertragsmäßig vier Wochen 
nach Perfektion des Vertrages vom 5. Februar 
d. J. Inzwiſchen iſt jedoch der Handelsminiſter 
berechtigt unmittelbar nach Perfektion des Ver⸗ 
trages einen oder mehrere Beamte zur Berlin» 
Dresdener Bahn zu kommittiren, unter deren 
Zuziehung die Regulirung der liquiden Schulden 
der Bahn zu erfolgen hat. 

— Nach den neueſten bei der kaiſerlichen 
Admiralität eingegangenen Meldungen hat die 
Korvette „Augufta‘ am 25. März er. den Ha⸗ 
fen von Auckland verlaſſen und ankerte am 25. 
April auf der Rhede von Apia. Das Knbt. 
„Komet“ befand ſich am 2. Auguſt er. vor 
Bujufdere. Das Knbt. „Cyclop“ hat am 27 
Mai cr. den Hafen von Ningpo verlaſſen und 
iſt am 29. deſſ. Mts. in Wenchau eingetroffen 
Die Korvette „Eliſabeth“ beabſichtigte am 6 
Juni er. von Yokohama nach Nagaſakf zu gehen. 
Die Korvette „Gazelle“ war am 21. Juli cr. 
in Beirut. Die Korvette „Luiſe“ beabfihtigte 
am 31. Juli cr. unter Anlaufen von Malta die 
Rückreiſe von Pert Said fortzuſetzen. Das 
Knbt „Meteor“ hat am 25. Juli er. Plymouth 
verlaffen und iſt am 4. Auguſt er. in Kiel ans 
gekommen. Die Briggs „Musquito’ und Ro⸗ 
ver“ find am 24. Juli er. von Wis by Rhede 
in See gegangen, trafen am 25. vor Stockholm 
ein, gingen am 1. Auguſt wieder weiter und 
ankerten am 5. Auguſt vor Danzig. Das 
Knbt. „Nautilus“ war am 20. Juni er. in Na⸗ 
gaſaki. Die Korvette „Niobe“ iſt am 28. Juli 
er. in Oſtende eingetroffen, ankerte am 2. Auguſt 
in Cowes, ging am 6. in See und iſt am 9. 
in Dartmouth angekommen. Die Korvette 
„Nympha' hat am 21. Juli er. den Hafen von 
Halifax verlaſſen und iſt am 11. Auguſt 6 ½ 
Uhr in Plymouth eingetroffen. Das Knbt 
Pommerania* befand ſich am 2. Auguft er. vor 
Bujukdéré. Die Korvette „Vineta“ war am 28. 
Juni cr. in Montevideo. Das Uebungsgeſchwa⸗ 
der iſt am 25. Juli er. früh von Rhodos an⸗ 
gekommen, nach wenigen Stunden in See ge⸗ 
gangen, ankerte an demſelben Tage Nachmittags 
in Port Trio, ging am 29. wieder in See, traf 
am 30 in Salonidi ein, ſetzte am 4. Auguſt 
die Reiſe fort, erreichte am 5. Syra und ging 
noch an demſelben Tage nach Port Trio. Am 
12 iſt das Geſchwader vor Syra in See ge 
gangen und im Pyräus eingetroffen. 

— Die herkömmliche „Moloch⸗Diskuſſion“ 
wird jetzt von einer Seite eingeleitet, die mit 
dem Kriegsminiſterium notoriſch in Fühlung 
ſteht. Es verlautet nämlich, daß die Reichsmili⸗ 
tärverwaltung bereits mit den Aufſtellungen für 
den nächſtjährigen Etat beſchäftigt jei. Zugleich 
wird die Ausſicht eröffnet, daß der künftige Mi⸗ 
litäretat in Einnahme und Ausgabe mit ähnli« 
chen Zahlen abſchließen werde, wie der für das 
laufende Etatsjahr. 

— Unterm 11. d. Mts hat der Chef der 
Admiralität folgende Verfügung getroffen: Da 
bei den Matrojendevifionen von der Beförderung⸗ 
derungsbedingung der 72 monatlichen Seefahrs⸗ 
zeit für Unteroffiziere bis auf Weitetes abgejehen 
iſt, darf auch bei der Beförderung zum Boots⸗ 
mann reſp. Feuerwerker von der Erfüllung der 
96 monatlichen Secfahrszeit abgejeben werden, 
wenn der Betreffende den übrigen Bedingungen 
enſpricht und die im $ 11 des Organiſa tions⸗ 
reglements für die Matroſendiviſionen vorgeſchrie⸗ 
bene 24 monatliche Seefahrszeit als Unteroffizier 
erworben hat. 
ABZ un 


Ausland. 


Oeſterreich. Der Wiener „Preſſe“ wird 
aus Pera, 13. Auguſt, telegraphirt: Die nun⸗ 
mehr vollkommen auf gegebene Expedition nach 
dem Kaukaſus hat der Pforte 4800 Mann und 
16 Millionen Francs gekoſtet. 

— Der General Manu, welchem befannt- 
lich das Kommando über die bei Nikopolis über 
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die Donau gegangene vierle rumäniſche Divifion 
abgenommen wurde, weil er ſich den Befehlen 
des ruſſiſchen Korpskommandanten nid; fügen 
wollte, ohne eine Ordre vom rumäniſchen Gene⸗ 
ralſtab zu haven, wurde vom Fürſten Karl zum 
General⸗Inſpektor der geſammten rumäniſchen 
Artillerie ernannt. 

Frankreich. Paris, 15. Auguſt. Ein 
Arbeiter Guilleman, welcher kürzlich in einem 
offenen Wagen durch die Rue Montmartre fuhr 
und mehrmals den lauten Ausruf: „Es lebe 
Napoleon IVI“ wagte, wurde heute deshalb von 
dem Zuchtpolizeigerichte zu acht Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Als man ihm das Urtheil ver» 
kündete, rief er aufs Neue: „Es lebe das Kaiſer⸗ 
reich! Es lebe Napoleon IV.!“ Das Gericht er⸗ 
kannte gegen ihn ſofort wegen dieſes neuen Ver⸗ 
gehens auf zwei Monate Gefängniß. 

— Nach einer Meldung des Pariſer „Li⸗ 
berté“ aus Warna, übermittelt durch die „K. Z.“ 
aus Paris, 14., iſt Prinz Haſſan mit 30,000 
Mann im Anmarſche gegen den ruſſiſchen Gene⸗ 
ral Zimmermann. 

Großbritannien. London, 15. Auguſt. 
Dem „Reuter'ſchen Bureau? wird aus Erzerum 
vom 13. cr. gemeldet. Geſtern trafen 4 Batail⸗ 
lone Infanterie mit Kavallerie und Artillerie 
als Verſtärkung für dir ruſſiſche Armee in Zaim 
ein, wo zu gleicher Zeit auch eine von dem Ge⸗ 
neral Loris⸗Melikoff entſendete Kolonne ankam. 
Es fanden fortgeſetzt leichte Kavalleriejharmügel 
ſtatt. Die ruſſiſche Division hält ihre Poſitio— 
nen bei Ani beſetzt; die türkiſche Kavallerie ſchlug 
zwei Angriffe der Ruſſen zurück. — Wie dem⸗ 
ſelben Bureau aus Konſtantinopel vom heutigen 
Tage gemeldet wird, hat die bei Bagdad ſtehende 
Armee in der Stärke von 35,000 Mann Befehl 
erhalten, nach Konſtantinopel zu marſchiren. 
Dieſelbe wird ibren Weg durch das Euphratthal 
nehmen und ſoll in Bagdad durch Miliztruppen 
erſetzt werden. Im Falle einer Kriegserklärung 
Seitens Serbiens fol die Pforte beſchloſſen ha— 
ben, ſich in der Defenſive zu halten. Aus 
Schumla wird dem genannten Bureau gemeldet, 
daß eine türkiſche Rekognoszirungsabtheilung ge— 
gen Küſtendſche vorrückte und dieſen Ort von 
den ruſſiſchen Truppen geräumt fand. Dieſelbe 
marſchirte von dort nach verſchiedenen Richtun— 
gen vor, ohne auf ruſſiſche Truppen zu ſtoßen. 

Rußland. Odeſſa, 11 Auguſt. Im hie⸗ 
ſigen Stadthoſpital hat ſich in voriger Woche, 
wie jetzt bekannt wird, folgender Vorfall zuge⸗ 
tragen: Auf einem der ſtädtiſchen Plätze ward 
ein unbekannter Mann gefunden, deſſen Körper 
mit ſchrecklichen Wunden bedeckt war. Im 
Hoſpital wurde der Kranke vorläufig in das für 
Konſultationen beſtimmte Zimmer gebracht, da 
der augenblicklich fungirende Arzt die Krankheit 
nicht ſofort feſtſtellen konnte. 


Unglückliche mit der fibiriſchen Peſt behaftet war. 


Der Kranke wurde hierauf ſofort in ein beſon⸗ 


deres Zimmer gelegt, in welchem er nach zwei 
Stunden verſtarb. Die Leiche iſt verbrannt und 
das Zimmer, in welchem der Kranke verſchie den, 
auf das ſorgfältigſte desinfizirt worden. Die 
Aerzte und barmherzigen Schweſtern, welche mit 
dem Verſtorbenen in Berührung gekommen 
waren, haben nicht verſäumt, ſich zwei Tage hin⸗ 
durch aller möglichen bekannten Desinfektions- 
mittel, ſowohl durch Waſchen als auch Beräuchern 
beftimmt zu bedienen, und anſcheinend mit Er- 


bis jetzt nicht beobachtet worden. 
Balkaniſche-Halbinſel. 
Auguſt. Aus Biela vom 14 wird gemeldet: 


Studen zurückgezogen. Die Urſache der Verle⸗ 


Diviſion Gurko iſt vollſtändig deroutirt. 
Sämmtliche Abtheilungen dieſer Diviſion haben 
ſehr große Verluſte erlitten 
die nächſten entſcheidenden Kämpfe in dem 
Dreieck Tirnowa⸗Schipka⸗Lovae ſtattfinden werden 


wollten ſie ſagen: Weshalb haſt Du mir das 
Leid angethan? Wie manches Mal trieb es ihn, 
ſie noch einmal aufzuſuchen und ihre Verzeihung 
zu erflehen. 

Aber es durfte nicht fein. Er ſah ſich ve 
wacht von Allen, die ihn umgaben, und er haßte 
ſie alle dafür — ohne Ausnahme. Vater und 
Mutter hatten jede Macht über ihn verloren, 
von der gleichgefinnten Schweſter wandte er ſich 
ganz ab, und die Braut — ſie glaubte er am 
meiſten haſſen zu müſſen Oftmals, wenn die 
Dunkelheit ſich anf die Erde herabgeſenkt hatte, 
dann ſchlüpfte er wohl ungeſehen, wie er glaubte, 
— durch den Hausflur. Mit flüchtigen Schritten 
eilte er die Straßen entlang dem Hafen zu, und 
dann blieb er vor Peter Sendling's Haus ſtehen. 
Aber er ſah Käthe nicht. Bisweilen glitt wohl 
ein dunkler Schatten am Fenſter vorüber und 
er glaubte aus den Umriſſen Käthe's Geſtalt zu 
erkennen, aber vielleicht war ſie es nicht einmal 
Erſt wenn das letzte Licht im Hauſe erloſchen 
war, dann kehrte er langſam und ſchwermüthig 
in ſeine Wohnung zurück — kränker als je 
zuvor. 
Was hatten wenige Wochen aus dem ſtatt⸗ 
lichen, ſchönen, jungen Mann gemacht? Sein 
Gang war langſam und ſchleppend geworden, 
das hübſche Geſicht bleich und müde. Selten 
oder nie mehr erhellte ein Lächeln den trüben 


Ausdruck und mit Unruhe beobachteten Hugo 
und Gertrude die Veränderung, welche mit ihrem 
Sohne vorgegangen war. War es nicht in Wirk 
lichkeit ſo, daß Peter Sendling's Tochter ihn 


derben müſſe? 
Gertrude war lange überzeugt. 


Mördenhof’8 Gattin geworden, weil es ihr fo 
gepaßt hatte — fie erhielt durch eine ſolche Ver⸗ 
bindung Alles, was fie ſich wünſchte; ihr Ehr⸗ 
geiz, ihr Hochmuth fand durch dieſelbe volle 
Befriedigung. Mehr hatte ſie nicht verlangt 
und gewollt. Eine Liebe, wie Hans fie für das 
niedrig geborene Mädchen empfand, war ihr etwas 
vollſtändig Unbegreifliches. Das konnte ja nicht 
mit rechten Dingen zugehen. 


heit nicht länger. So ſehr ſie auch ein Allein⸗ 


ſein mit dem Sohne gefürchtet — noch ſchrecklicher 
war die drohende Wolke über ihrem Haupte, 


Gedanken erforſchen lernen. 


Einen willkommenen Anknüpfungspunkt bot 
Sie fragte ihn, ob 


die bevorſtehende Hochzeit. 
er mit dem angeſetzten Tage zufrieden ſei. 

Da ſah 
brach in ein verzweifeltes Lachen aus. 


rung nicht 


Die ſpäter hinzu⸗ 
gekommenen Aerzte erkannten jedoch, daß der 


folg. Ein weiterer ähnlicher Krankheitsfall ift 
Giurgewo, 14. 
Das ruſſiſche Hauptquartier hat ſich nach Gora⸗ 
gung des Hauptquartiers ſind die fortgeſetzten 
Mißerfolge, welche die ruſſiſchen Truppen auf 
der Linie Lovac⸗Selvi erlitten haben und durch 
welche die linke Flanke der gegen Plewna ope⸗ 


rirenden Armee ernſtlich bedroht iſt. Das neunte 
Korps hält die Poſitionen an der Osma. Die 


Man glaubt, daß 


verhext und er, fern von ihr, ſterben und vers 


r Liebe hatte 
ſie nie gekannt, nie gefühlt. Sie war Hugo 


Eines Tages ertrug Gertrude die Ungewiß⸗ 


welche ſich täglich, ſtündlich entladen konnte. Sie 
mußte mit Hans ſprechen — ſie mußte ſeine 


er die Mutter verwundert an und 


Auch befürchtet man im ruſſiſchen Hauptquartier, 
daß ſich Mehemed Ali Paſcha gegen die untere Jan⸗ 
tra wenden und ſich mit Achmed Ejub Paſcha 
dort vereinigen werde, wo er über den Czare— 
witſch herfallen könnte. 

Bukareſt, 13. Auguſt. Innerhalb der letz⸗ 
ten 20 Tage ſollen die rumäniſchen Bahnen 60,000 
Mann mit dem dazu gehörigen Kriegsmaterial 
und Artillerie befördert haben, außerdem ſind 
noch 80,000 Mann angemeldet. Erſt wenn dieſe 
Verſtärkungen vollſtändig in die Operationsfront 
eingereiht ſein werden, dürften entſcheidende Er⸗ 
eigniſſe zu erwarten ſein. Die Beförderung die⸗ 


ſer Nachſchübe wird durch den elenden Zuſtand 
der rumäniſchen Bahnen ſehr verzögert. 
ruſſiſche Armee-Oberkommando fordert von den 


Das 


Bahnen, daß ſie ihre Leiſtungsfähigkeit durch 
Erneuerung ihrer Betriebsmittel aufbeſſern; doch 
weigern ſich die Bahnverwaltungen, dies zu thun, 
da die ruſſiſche Regierung ihnen bereits 7 Mil⸗ 
lionen Fres. ſchuldet und die Bahnen der Regie⸗ 
weiter kreditiren möchten. Ge⸗ 
genwärtig finden großartige Tansporte von Wei- 
zen und Gerfte ftatt. 


Provinzielles. 


— (Ortsnamen⸗Veränderung.) Folgenden 
Ortſchaften ſind ſtatt ihrer bisherigen polniſchen 
die daneben vermerkten deutſchen Namen beige— 
legt worden und zwar: Im Kreiſe Strasburg 
dem Nittergute Kl. Plowenz der Name Wald⸗ 
heim; im Kreiſe Roſenberg dem Gute Wiedczirke 
der Name Amſee; im Kreiſe Löbau dem Ritter 
gute Kattlewo der Name Kattlau; im Kreiſe 
Kulm dem Gute Dworzysko der Name Curts- 
höhe; im Kreiſe Thorn dem Gute Szewo der 
Name Schewen und dem Dorfe Sierakowo der 
Name Siegfriedsdorf und im Kreiſe Graudenz 
dem Gute Zakrzewo der Name Kıefjau. 

Lauten burg, 14. Auzuſt. Unſer Schul⸗ 
bau ſchreitet rüſtig vorwärts und ſoll kontraktlich 
zum 1. Oktober unter Dach kommen. Das Ge— 
bäude verſpricht eine Zierde der Stadt zu wer— 
den, jedoch wied allgemein, namentlich aber von 
den Lehrern bedauert, daß die Königl. Regierung 
einen Schulbau ohne die ſoſehr nothwendige 
Aula genehmigt, ebenſo wird in dem Gebäude 
eine Rektorwohaung vermißt. Zum 1. Oktober 
k. J. ſoll das Gebäude den Lehrern übergeben 
werden. Ob dann gleichzeitig die Simultan⸗ 
ſchule ias Leben tritt, wiſſen wir nicht. Das 
wird jedenfalls von dem neu zu wählenden 
Bürgermeiſter abhängen; dem bisherigen iſt es 
durch 8 Jahre nicht gelungen, unſere beiden 
Schulen zu vereinigen. (N. W. M.) 

Garnſee. Wie die „N. W. M.“ berich⸗ 
tet, hat der Kaiſer für die Abgebrannten in 
Garnſee die Summe von 3000 „Ar aus ſeiner 
Privat⸗Chatulle bewilligt und der Regierung zu 
Marienwerder überweiſen laſſen. 

— Der Regierungsrath Berzius in Marien⸗ 
werder iſt zum Ober-Regierungsrath und Res 
gierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten ernannt. Die 
bei der Oſtbahn angeſtellten koͤnigl Eiſenbahn⸗ 
Maſchinenmeiſter Suck zu Königsberg, Holzheuer 
zu Schneidemübl und Hirſch zu Ponarth ſind in 
gleicher Eigenſchaft reſp. nach Berlin, Königs⸗ 
berg und Schneidemühl verſetzt. Der bisherige 
königl. Werkſtätten⸗Vorſteher Scheibke in Dir⸗ 
ſchau iſt als königl. Ciſenbahn-Maſchinenmeiſter 
bei der Oſtbahn mit dem Wohnſitze zu Ponarih 
bei Königsberg angeſtellt worden. 

— Der Danziger Bezirks⸗Rath hat auf 
Grund des Competenz.Geſetzes und des Geſetzes 
über die Schonzeiten des Wildes für das Jahr 
1877 den Tag der Eröffnung der Jagd auf 
Rebhühner und Wachteln auf den 24. Auguſt, 
Tat Jagd auf Hafen den 15. September feflgee 
etzt. 

— In der Ortſchaft Herrendorf bei Mühl- 
hauſen iſt, wie man aus letzterem Orte der 
„Altpr. Ztg.“ ſchreibt, am Senntag eine hoch— 
betagte Frau von ihren beiden Söhnen erwürgt 
worden Der ältere der beiden Verbrecher ſoll 
die Mutter feſtgehalten haben, während ſein 
Bruder den Hals derſelben ſo lange zudrückte, 
bis dieſe kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. 
Als Motiv der unheimlichen That wird angege— 
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„Danach fragſt Du mich? Habe denn ich 
die Braut und die Hochzeit begehrt?“ ſagte er. 
„Ich habe mich nur gefügt — mehr aber vers 
langt nicht von mir.“ . 

„Hans,“ ſagte Gertrude, vielleicht zum erſten 
Mal in ihrem Leben um ihren Sohn wirklich 
beſorgt, „Du liegſt noch immer in den Banden 
jenes Mädchens. Hüte Dich vor ihr — ſie iſt 
eine Hexe.“ 

Da blickte Hans die Mutter finſter an. 

„Wer hat Dir das geſagt?“ 

„Alle Welt ſagt es. Man erzählt es ſich 
auf den Gaſſen. Nicht lange dauert es, dann 
wird ihr von Rechswegen der Prozeß gemacht.“ 

Da blitzte es in Hans' Augen unheim⸗ 
lich auf. 

„Darauf hoffe nicht Mutter. Wenn es 
dazu kommt — dann war mein unmenſchliches 
Opfer umſenſt — dann weiß Gott! Dann werde 
ich es Sein der die Hexe nach der Frohnerei ges 
leitet!“ 

Das Blut erſtarrte Gertrude in den Adern 
— ſie war einer Ohnmacht nahe. Sie fühlte, 
daß Hans die Wahrheit ſprach und zum erſten 
Mal dachte ſie daran, daß auch ſie nicht gegen 
das Unglück geſichert ſei. 


Gortſetzung folgt.) 
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ben, daß die beiden Söhne die erwerbsunfähige 
Frau zu unterhalten hatten. 

Memel, 14. Augnſt. Ein Viertel des 
großen Loeſes, welches am erſten Ziehungstage 
auf die Nr. 33,171 gefallen, iſt unſerm Nach⸗ 
barorte Heydektuz zu Theil geworden und zwar 
in lauter kleinen Theilen. Den größten An- 
theil zu 2.4 40 4. hat ein Bäckermeiſter; 
dann ſpielten noch mit ſeine Mädchen, eine 
Kellnerin, und aus Sziblen verſchiedene Hand⸗ 
werker (M. D) 

Görlitz, 15. Auzuſt. I Deſerteur.] Vor 
geſtern transpotirten zwei Uateroffiziere einen 
bösartigen Deſerteur aus dem Jahre 1870 über 
Goͤrlitz nach der Feſtung Neil. Der im dama⸗ 
ligen franzöſiſchen Kriegefahner flucht Gewordene 
iſt polniſcher Abkunft u. bis j tztin den Liſtender Ver⸗ 
mißten fortgeführt worden, biö:man ihn in Ober⸗El⸗ 
faß, wo er ſich ſeit jener Zeit in dienſtlichen Verhält⸗ 
niſſen unter falſchem Namen verſtackt gehalten 
hatte, ermittelte und verhaftete. Unterwegs hatte 
der renitente Menſch, namentlich in Chemnitz 
ſämmtliche Kleidungsſtücke bis auf's Hemd und 
Hofen zum Coupé hin ausgeworfen und benahm 
ſich üben houpt dermaßen boshaft und widerſpen · 
ſtig, daß ſeine Trausporteure mit ihm viel Noth 
hatten und die ſcharfzeladegen Gewehre ihm oft 
dicht vor die Naſe halten mußlen. (G. N. A.) 
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Jo ale. 

— Amtlicher Sefuh. Herr Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektor Houth-Weber war aus Danzig am Mittwoch 
den 15. hier eingetroffen, hat den 16. ſich hier aufge⸗ 
halten und ſich über die Verbältniſſe im Bereich der 
Stadt und der nahen Grenze unterrichtet und iſt am 
17. Morgens wieder abgefahren. Es war dies der 
erſte Beſuch, den der erſt vor nicht langer Zeit in 
ſein jetziges Amt eingetretene Chef des Zoll⸗ und 
Steuer- Weſens in Weſtpreußen der Stadt und dem 
Haupt⸗Zoll⸗Amte machte. 

— Befördernng. Herr Zeugfeldwebel Hüll vom 
bieſigen Artillerie-Depot iſt zum Lieutenant ernannt. 

— plötzlicher Cod. Der älteſte unter den bei dem 
Ueberſetzen über die Weichſel beſchäftigten Fährleuten 
wurde am 16. zwiſchen 7 und s Uhr plötzlich krank 
und ſtarb ſo ſchnell darauf, daß der ſogleich herbei⸗ 
gerufene Arzt nicht mehr helfen konnte. Der verſt. 
wohnte auf der Fiſcherei und hinterläßt eine unver⸗ 
ſorgte Familie. 

— Feuerwerk. Das auf Sonnabend d. 18. Auguſt 
beabſichtigte und angekündigte Feuerwerk in der Ziege⸗ 
lei wird an dieſem Tage nicht ftattfinden, ſondern iſt 
bis in die nächſte Woche verſchoben worden. 

— Befund) aus gromberg. Der Extrazug, welcher 
am Sonntag den 19. Auguſt Beamte und Arbeiter 
der Eifenbahn-Werkflatt in Bromberg bierherführen 
ſoll, wird bald nach s Uhr auf dem Bahnhof drüben 
anlangen, u. ſollen die Gäſte dann in die Stadt geführt 
werden. Hier ſind die Vormittags⸗Stunden bis 12 
Uhr zur Beſichtigung der Brücke und der Sebenswür⸗ 
digkeiten in der Stadt *beftimmt, wobei auch das 
Schützenhaus mit ſeinem Graben und Wenig's Gar⸗ 
ten beſucht werden ſollen. Daß den Brombergern 
auch das Rathhaus und das ſtädtiſche Muſeum ge⸗ 
öffnet ſein wird, iſt geſtern ſchon geſagt. Um Mittag 
12 Uhr ſollen ſich die Fremden vor dem Bromberger 
Thor am Pilz ſämmeln und ſich von dort in das 
Wäldchen hinter den Ziegelei-Park begeben. Da auch 
Frauen und Kinder in nicht geringer Zahl mitkom⸗ 
men, werden eine Anzahl eingerichteter Leiterwagen 
(wie zum Barbarker-Feſt) gewiß ſehr erwünſcht ſein 
und auch lohnende Beſetzung finden. Der Zug der 
Fußgänger wird vom Pilz an von Muſik geleitet 
werden. Für die Beluſtigung im Walde iſt die Zeit 
bis 5½ Uhr Nachmittags angeſetzt. Um 7. Uhr Abends 
haben die Fremden, die mit dem vom Miniſter be⸗ 
willigten Cxtrazuge ‚aljo unentgeldlich nach Bromberg 
zurückkehren wollen, ſich auf dem Bahnhofe einzufinden 
und zu ſammeln. Hoffentlich werden die Bormberger 
Arbeiter bei den Bürgern unſerer Stadt das freund⸗ 
lichſte Entgegenkommen und auf alle Fragen deutliche 
und befriedigende Auskunft finden, und mögen fich des in 
Thorn verlebten Tages gern als eines freudigen 
Moments erinnern können. 

— Städtische Brühe. Die geſtern Nachmittag ver⸗ 
ſammelte Commiſſion für die Weichſelbrücke hat be⸗ 
ſchloſſen den ſtädtiſchen Behörden zu empfehlen: 1) 
Die beiden fehlenden Eisbrecher „ſofort“ wieder⸗ 
herzuſtellen, ebenſo die Reparaturen an den defect ge⸗ 
wordenen Eisbrechern ungeſäumt vorzunehmen, da⸗ 
mit der ſtehengebliebene Theil der Brücke vor dem 
Eisgange geſchützt ſei. 2) Das große Bollwerk am 
Ufer vor dem Brückenthore derartig in Stand zu ſe⸗ 
tzen, daß das Eis und das zu erwartende Frühjahrs⸗ 
waſſer keine Uferbeſchädigung herbeiführt. Der 
Stadtbaurath wird veranlaßt, einen dahin zielenden 
Entwurf zu machen. 3) Die angebrannten Pfahl⸗ 
reſte der Brücke vor der Hand noch nicht zu entfer⸗ 
nen, weil dieſelben bei dem etwaigen Wiederauf⸗ 
bau der Brücke von nicht unerheblichem Nutzen ſein 
würden. Beide ſtädtiſche Behörden werden ſich in 
Extraſitzungen über dieſe 3 Vorſchläge ſchlüſſig zu 
machen haben. 

— Liedertafel. Sonntag den 19. d. M. unter⸗ 
nimmt ein Theil der Liedertafel eine Fahrt nach 
Bromberg, um den ſchon lange vorbereiteten Gegen⸗ 
beſuch auszuführen und gleichzeitig dem am Vor⸗ 
orte alljährlich gefeierten Stiftungstage des Provin⸗ 
zial⸗Sängerbundes zu aſſiſtiren. Unſere Liedertafel 
hat kürzlich, freilich nach langem Widerſtreben, ſich 
zu einem Schritte entſchloſſen, der für das Vereins⸗ 
leben und die von ihm verfolgten muſikaliſchen Zwecke 
nur von heilſamer Wirkung ſein kann: die lauen 
und gleichgültigen Mitglieder, die ſeit einer 
langen Reihe von Monaten ſich von den Uebungen 
der Liedertafel ferngehalten, ſind bedeutet worden, 
daß ſie von ihr nicht mehr als aktive Mitglieder be⸗ 
trachtet werden. 


— Einjährig Freiwillige. Betreffs der Ausſtellung 
von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Qualifika⸗ 
tion zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt hat der Kul⸗ 
tusminiſter neuerdings wieder ein Rundſchreiben von 
allgemeinem Intereſſe an die Schulbehörden gerichtet. 
Der Miniſter weiſt in demſelben zunächſt darauf hin, 
daß aus naheliegenden Gründen denjenigen Schülern 
gegenüber, welche in der Schule nur ſo lange ver⸗ 
bleiben wollen, bis fie diejenige Klaſſe erreicht haben, 
deren Beſuch ihnen die Erlangung der Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt überhaupt ermöglicht, bei 
Ausſtellung des Qualifikations⸗Zeugniſſes vielfach 
allzu große Nachſicht geübt werde. Wenn nun manche 
Schulen zur Abwehr der Gefahr oder des Scheines 
einer ungerechtfertigten Nachſicht aus eigenem An⸗ 
triebe bereits eine beſondere Prüfung eingerichtet 
hätten, ſo empfehle es ſich, dieſe als zweckmäßig an⸗ 
zuerkennende Einrichtung da, wo ſie beſtehe, zu er⸗ 
halten; allerdings könne ein ſolches Verfahren von 
den nach der deutſchen Wehrordnung einmal für be⸗ 
rechtigt anerkannten Lehranſtalten nicht ausdrücklich 
gefordert werden. Dagegen ſei unter allen Umſtän⸗ 
den die Forderung zu ſtellen, daß bei Zuerkennung 
des militäriſchen Berechtigungszeugniſſes mit derſel⸗ 
ben Strenge und nach denſelben Grundſätzen verfah⸗ 
ren werde, nach welchen über die Verſetzung der 
Schüler zu entſcheiden ſei. Fortan ſollen demnach 
dabei folgende Beſtimmungen eingehalten werden: 
1) Der Beſchluß über die Zuerkennung des Zeugniſ⸗ 
ſes darf nicht früher gefaßt werden, als in dem Mo= 
nate, in welchem der einjährige Beſuch der zweiten 
beziehungsweiſe erſten Klaſſe der betreffenden Schule 
abgeſchloſſen wird. In der Konferenzberatbung 
über die Zuerkennung des Zeugniſſes haben alle bei 
dem Unterricht des Bewerbers betheiligten Lehrer ihr 
Votum abzugeben. Für die Entſcheidung ſind die 
für die Verſetzung in eine höhere Klaſſe geltenden 
Grundſätze einzubalten. Das Protokoll muß die 


Begründung der Zuerkennung vollſtändig 
erſichtlich machen. 3) Das Protokoll über 
die Verleihung des Zeugniſſes an dieje⸗ 


nigen Schüler, welche nach Verleihung deſſelben 
die Schule zu verlaſſen beabſichtigen, iſt abgeſondert 
von dem allgemeinen Konferenzprotokoll zu führen. 
Denjenigen Schülern dagegen, welche die Schule bis 
zu deren Abſchluß oder jedenfalls über die Schule 
hinaus, an welcher das Militärzeugniß erreichbar iſt, 
beſuchen, ſoll mit der Verſetzung in die nächſthöhere 
Klaſſe zugleich das militäriſche Qualifikations⸗Zeug⸗ 
niß zuerkannt und ihnen auch ſofort mit dem Schul⸗ 
zeugniß ausgeſtellt und zugehändigt werden. Die In⸗ 
haber bedürfen bei einer erſt ſpäter eintretenden 
Anwendung des Zeugniſſes nur noch einer Beſcheini⸗ 
gung des Direktors über ihre ſittliche Führung in 
der dazwiſchen liegenden Zeit! 

— Verkehrsänderungen. Von der Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirection wird Folgendes am 13. Auguſt er. be⸗ 
kannt gegeben: Die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn wird mit dem 15. d. Mts. auf der Strecke 
Montowo⸗Illowo (Grenzbahnhof) dem Verkehr über⸗ 
geben. Die Ruſſiſche Weichſelbahn — Mlawa⸗War⸗ 
ſchau⸗Kovel — ſoll in längſtens 10 Tagen in Be⸗ 
nutzung kommen; dann wird auch die Verbindungs⸗ 
ſtrecke Illowo⸗Mlawa in Betrieb geſetzt werden. Es 
verkehren auf der Strecke Marienburg⸗Illowo fol⸗ 
gende zur Poſtbeförderung benutzten beiden Züge, 
welche von den Bahnpoſten (Nro. 11) begleitet werden! 
aus Marienhurg Weſtpr. 9 Uhr 22 Min. Vorm., 
und 2 Uhr 59 Min. Nachm. (Abfahrt aus Dan zig 7 
Uhr 10 Min. Mgs., 12 Uhr 20 Min. Mtgs., durch 
Mlecewo 9 Uhr 58 Min. bis 10 Uhr Vorm., und 3 
28—31 Min. Nachm. durch Nikolaiken 10 Uhr 19 24 
Min. Vorm. und 3 Uhr 49—52 Min. Nachm. durch 
Rieſenburg 10 Uhr 49—59 Min. Vorm. und 4 Uhr 
17-27 Min. Nachm. durch Roſenberg Weſtpr. 1) 
Uhr 17—19 Min. Vorm. u. 4 Uhr 4752 M. Nachm 
durch Di. Eylau 12 Uhr 3—18 Min. Mtgs. und 5 
Uhr 49 Min. bis 6 Uhr 4 Min. Nachm., durch Weiſ⸗ 
ſenburg, R.⸗B. Marienwerder 12 Uhr 37 -39 Min. 
Mtgs. und 6 Uhr 30—35 M. Abends. durch Montowo 
12 Uhr 58 Min. bis 1 Uhr 4 Min. Mtgs. und 7 
Uhr 10 Min. Abds. durch Gr. Koſchlau 1 Uhr 36 
—38 Min. Nachm. und 7 Uhr 52— 58 Min. Abds. 
durch Soldau 1 Uhr 59 Min. bis 2 Uhr 1 Min. 
Nachm. und s Uhr 26--31 Min. Abds., in Illowo: 
2 Uhr 20 Min. Nachm. und 8 Uhr 58 Min. Abds. 
umgekehrt aus Jllowo zwei Züge: 6 Uhr 29 Min 
Mgs. und 3 Uhr 7 Min. Nachm. durch Soldau 6 
Uhr 52—57 Min: Mas. und 3 Uhr 24-26 Min. 
Nachm. durch Gr. Koſchlau 7 Uhr 25—30 Min. 
Mas. und 3 Uhr 42-49 Min. Nachm, durch Mon⸗ 
towo 8 Uhr 13—24 Min. Vorm. und 4 Uhr 20 —27 
Min. Nachm., durch Weiſſenburg R.-B. Marienwer⸗ 
der 8 Uhr 47-52 Min. Vorm. und 4 Uhr 44—46 
Min. Nachm. durch Dt. Eylau 9 Uhr 18—46 Min. 
Vorm. und 5 Uhr 5—9 Min. Nachm., durch Roſen⸗ 
berg Weſtpr. 10 Uhr 39--41 Min. Vorm. u. 5 Uhr 46 
—48 Min. Nachm., durch Rieſenburg 10 Uhr 59 
Min. bis 11 Uhr 7 Min. Vorm. und 6 Uhr 3—9 
Min. Nachm., durch Nikolaiken 11 Uhr 28-33 Min. 
Vorm. und 6 Uhr 26-28 Min. Abds., durch Mle⸗ 
cewo 11 Uhr 51-56 Min. Vorm. und 6 Uhr 41— 43 
Min. Abds. in Marienburg 12 Uhr 27 Min. Mtgs. 
und 7 Uhr 6 Min. Abds. Ankunft in Danzig 3 Uhr 
o Min. Nachm. und 10 Uhr 21 Min. Abds. In 
Folge der Weiterführung der Bahn wird aufgehoben: die 
Neidenburg⸗ Strasburger Perſonenpoſt; dagegen werden 
eingerichtet: eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neiden⸗ 
burg u. Soldau, eine tägliche Perſonenpoſt zwischen Lau⸗ 
tenburg u. Soldau u. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Lautenburg und. Strasburg, Reg.⸗Bez. Marienwerderl 
Letztere Poſt erhält folgenden Gang:aus Strasburg 2 
Uhr 25 Min. früh, durch Bartnitzka 3 Uhr 55 Min. 
bis 4 Uhr 5. Min. früh, in Lautenburg 5 Uhr 45 
Min. Mgs; aus Lautenburg 10 Uhr 15 Min. Abds., 
durch Bartnitzkta 11 Uhr 55 Min. bis 12 Uhr 5 Min. 
Nachts, in Strasburg 1 Uhr 35 Min. früh. Die 
Lautenburg⸗Soldauer Poſt verkehrt: aus Lautenburg 
6 Uhr Mgs., in Soldau 8 Uhr 45 Min. Vorm.; 


aus Soldan 7 Uhr 15 Min. Abds., in Lautenburg 
10 Uhr Abds. Die Perſonenpoſten zwiſchen Lauten⸗ 
burg einer- und Soldau bez. Strasburg andererſeits 
ſtehen im engen Zuſammenhange. 

Im Gange werden verändert: 1. die beiden Ma⸗ 
rienwerder-Rieſenburger Perſonenpoſten: aus Ma⸗ 
rienwerder 8 Uhr 10 Min. Mgs. und 1 Uhr 40 M. 
Nachm., durch Rieſenburg Stadt 10 Uhr 5 —15 Min. 
Vorm. und 3 Uhr 35—45 Min. Nachm., in Rieſen⸗ 
burg Bahnhof 10 Uhr 30 Min Vorm. und 4 Uhr 
Nachm.; aus Rieſenburg Bahnhof 11 Uhr 25 Min. 
Vorm. und 6 Uhr 35 Abds., durch Rieſenburg Stadt 
11 Uhr 40-50 Min. Vorm. und 6 Uhr 50 Min. 
bis 7 Uhr Abds., in Marienwerder 1 Uhr 45 Min. 
und 8 Uhr 55 Min. Abds.; 2. die Roſenberg⸗Frey⸗ 
ſtadter Perſonenpoſt: aus Roſenberg Stadt 5 Uhr 
40 Min. Nachm, durch Roſenberg Bahnhof 5 Uhr 
46 56 Min. Nachm, in Freyſtadt 7 Uhr 16 Min. 
Abds.; 3. die Chriſtburg⸗Roſenberger Perſonen poſt: 
aus Roſenberg Stadt 6 Uhr 30 Min. Abds. über 
Finkenſtein (Poſtagentur vom 1. September ab) und 
Alt⸗Chriſtburg, in Chriſtburg 9 Uhr 15 Min. Abds., 
aus Chriſtburg, wie bisher, 6 Uhr 30 Min. Mgs., 
in Roſenbenberg Stadt 9 Uhr 15 Min. Vorm.; 4. 
die beiden Perſonenpoſten zwiſchen Neumark und 
Weiſſenburg; aus Neumark 7 Uhr 55 Min. Mgs. 
und 3 Uhr 45 Min. Nachm., (nach Ankunft der Poſt 
aus Strasburg 7 Uhr 15 Min. Mgs.) in Weiſſen⸗ 
burg 8 Uhr 40 Min. Vorm. und 4 Uhr 30 Min. 
Nachm.; aus Weißenburg 1 Uhr Nachm. und 6 Uhr 
55 Min. Abds., in Neumark 1 Uhr 45 Min. Nachm. 
und 7 Uhr 40 Min. Abds; (Anſchluß an die Poſt 
nach Strasburg 3 (Nachm.) 5. die beiden Perſonen⸗ 
poſten zwiſchen Loebau Weſtpr. und Weiſſenburg: 
aus Loebau 11 Uhr 30 Min. Vorm. und 3 Uhr 40 
Min. Nachm., in Weiſſenburg 12 Uhr 20 Min. 
Mtgs. und 4 Uhr 30 Min. Nachm.; (Anſchluß an 
die Poſten nach Neumark); aus Weiſſenburg 12 Uhr 
52 Min. Mtgs. und 6 Uhr 50 Min. Abds.; in Loe⸗ 
bau 1 Uhr 45 Min. Nachm. und 7 Uhr 40 Min. 
Abds.; 6. die beiden Perſonenpoſten zwiſchen Lauten⸗ 
tenburg Weſtpr. und Montowo: aus Lautenburg 6 
Uhr 15 Min. Mas. und 2 Uhr 20 Min. Nach. 
nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Strasburg 5 
Uhr 45 Min. früh) in Montowo s Uhr Vorm. und 
4 Uhr 5 Min. Nachm.; aus Montowo 1 Uhr 10 
Min. Nachm. und 7 Uhr 15 Min. Abds., in Lau⸗ 
tenburg 2 Uhr 55 Min. Nam. und 9 Uhr Abds.!; 
(Anſchluß nach Strasburg 10 Uhr 15 Min. Abds.); 
7. das 2. Privat⸗Perſonenfuhrwerk zwiſchen Mlewo 
und Stuhm: aus Stuhm 5 Uhr 25 Min. Nachm., 
in Mlecewo 6 Uhr 15 Min. Abd.; aus Mlecewo 7 
Uhr Abds. in Stuhm 7 Uhr 50 Min. Abds.; 8. die 
2. Mlecewo-Altmarker Botenpoſt: aus Mlecewo 7 
Uhr 20 Min. Abds., in Altmark 8 Uhr Abds. 

— Lotterie. Bei der am 16. Auguſt fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen: 

1 Gewinn zu 300,000 Mark auf Nr. 15964. 

1 Gewinn zu 75000 Mark auf Nr. 94015. 

2 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 
23389. 

35 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 2144, 5137, 
5228, 8627, 11128, 13625, 13665, 15100, 21221, 23687, 
32778, 33375 34162, 37731, 38316, 38417, 44432, 
46008, 48044, 48924, 494 13, 49557, 53447, 58217, 
58611, 61465, 65394, 72719, 74966, 76104, 76822, 
79995, 80184, 87302, 92092, 93755. 

51 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 4802, 12803, 
14453, 16424, 19568, 22058, 22867, 23807, 24431, 
24620, 25605, 26877, 28387, 31949, 33167, 36240, 
36917, 37790, 40858, 41289, 42751, 47486, 48632, 
49358, 53059, 53630, 54749, 55225, 55923, 59884, 
60957, 62511, 62883, 63552, 64972, 68016, 73117, 
73523, 74578, 77398, 80036, 80373, 80913, 82016, 
82099, 82189, 83747, 84263, 84430, 87550, 89591. 

72 Gewinne zu 600 Ax auf Nro. 5556, 5612, 
7090, 7526, 8305, 8716, 9417, 9901, 11554, 13125, 
15291, 17123, 17664, 17981, 19539, 21585, 22368, 
23020, 23618, 23733, 25379, 26425, 26621, 27809, 
28558, 28651, 30662, 33993, 34025, 34639, 35297, 
35642, 35862, 35927, 39027, 40183, 41267, 42393, 
45100, 47,233, 47434, 48057, 48244, 48344, 53031, 
56539, 56812, 57023, 58395, 60966, 61199, 61852, 
62150, 62613, 63181, 63537, 67164, 68326, 68341, 
73549, 76552, 77016, 78619, 79826, 80829, 81434, 
83681, 84824, 93897, 94105. 

Nr. 63108 ift geftern mit 1500 Mark gezogen. 


——————— 
Fonds- und Produkten-Vörſe. 
Berlin, den 16. Auguſt. 

Gold ꝛc. ꝛc. Imperials 1395,00 G. 

Oeſterreichiſche Silbergulden 178,30 G. 

do. do. (ya Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 212,30 bz. 

Unter dem Einfluß des beſſeren Wetters machte 
ſich am heutigen Getreidemarkt eine recht gedrückte 
Stimmung geltend, ſo daß die Terminpreiſe zum 
Theil empfindlich darunter zu leiden hatten. — 
Das Angebot ging zumeiſt von der Platzſpekulation 
aus. Während der Lieferungshandel mäßige Ausdeh⸗ 
nung gewann, blieb der Umſatz in effektiver Waare 
recht beſchränkt, zumal Käufer nur wenig 
niedrigeren Forderungen begneten. Gek. Weizen 
4000, Roggen 11,000, Hafer 1000 Ctr. 

Rüböl hatte ſehr geringen Handel zu gut behaup⸗ 
teten Preiſen. 

Mit Spiritus war es matt, wobei die Preiſe 
ſich in langſam nachgebender Richtung bewegten ' 
Gek. 30,000 Ltr. 

Weizen loco 200 265 A pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 130—160 Ar 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 120-175 Ax pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 110 165 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 157 183 Ag, Futterwaare 140 156 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rübzl loco ohne Faß 74,5 
Arx bezahlt. — Leinöl loco 67 Me bez. — Petro⸗ 
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leum loco incl. Faß 29,5 Ag bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 51,2 Ar bi. 
Danzig, den 16. Auzuſt. 


Weizen loco bleibt ohne Kaufluſt, unſere Expor⸗ 
teure finden keine Gelegenheit zum gegewärtigen 
hieſigen Preisverhältniß Verkäufe im Auslande zu 
machen. Geſtern Nachmittag wurden noch 27 To. 
neuer fein hellbunter Weizen 128, 132 pfd. zu 247 : 
Ax verkauft und blieb auch der heutige Umſatz auf 
170 Tonnen beſchränkt, wovon 121 Tonnen fein 
bellbunt alt 129, 130 pfd. zu 260 Ar für Mullen. 
zwecke genommen wurde. Der Reſt aus ruſſiſcher 
und neuer inländiſcher Waare beſtebend, konnte nur 
ſehr mühſam und zu neuerdings gedrückten Preiſen 
untergebracht werden, und iſt ruſſiſche Waare heute 
um 20 bis 25 Ax pr. Tonne billiger als Ende vo⸗ 
riger Woche. Bezahlt iſt für neuen Weizen bellbunt, 
ſchwach bezogen 126 pfd. 227 Ar, bellbunt 123 
pfd. 237 Ax, für ruſſiſchen 116 bis 123 pfd. 185 
Ax pr. Tonne. Termine flau. Regulirungspreis 
245 Ax. 

Roggen loco matt, neuer inländiſcher iſt ver 
kauft 123/4 pfd. 153½ Ag, 125 pfd. 155 Ag, 125/ 
pfd. 158% Ar pr. Tonne. Termine geſchäftslos. 
— Gerſte loco neue kleine 104 pfd. zu 135 , 
ruſfiſche und polniſche Futter⸗ 101, 105 pfd. 122 Ag 
pr. Tonne verkauft. — Hafer loco ruſſiſcher 110 
Ar. Erbſen loco Futter- 133 Ar pr. Tonne 
bezahlt. — Rübſen loco ohne Umſatz. Regulirungs⸗ 
preis 332 Ar. — Raps loco nach Qualität zu 310, 
332 A pr Tonne gekauft. — Petroleum Iocd 
13,50 Au. 


Breslau, den 16. Auguft. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 17,00—18,50—20,20— 21,30 Ag 
gelber 16,80—18,10 - -19,20— 19,60 Ag per 100 Kilo. — 
Roggen fchl-fiiher 13,20 — 14,30 — 15,50 Ax, 
galiz. 10,80 — 12,30 — 13,10 Ax. ver 100 Kilo. — 
Gerſte 10,50 — 11,50 — 12,50 — 13,50 Ax per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00—12,00—13,00—14,00 Ag 
100 Kilo. — Erbſen Koch⸗ 13,—14,80—16,00 
Ay Futtererbſen 12,30—13,30— 14,50 Ag pro 100 Kilo 
— Mais (Kukuruz) 09,30--11,00-11,50 Ar. — 
Rapskuchen ſchleſ. 7,10 -7,30 A per 50 Kilo. 
Winterraps 31,75—27,75— 25,75 Ax. 
Winterrübſen 31,00 - 28,75 — 25,50 Ar. 


Getreide-Marnkt. 

Thorn, den 17. Auguſt. (Liſſack & Wolff) 

Weizen verkehrte heute in recht flauer Stimmung, 
Preiſe nachgebend. Bezahlt wurde für 

feine trockend Waare 205 - 208 Ax. 

abfallende feuchte 195— 200 Ar. 
Roggen iſt täglich billiger erhältlich, aber ſelbſt zu 
niedrigeren Preiſen iſt kein Verkauf nach auswärts 
möglich. Man zahlte für 

feine inländiſche Waare 138 — 140 Au. 

gute polniſche „ 125130 A. 
Sommergetreide ohne Handel. 
Rübküchen 8,50 Ax. 
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Die Telegraphiſche Depeſche 
des Börſen-Berichts iſt bis 
Schluß des Blattes noch nicht 


angekommen. 


Waſſerſtand den 17. Auguft 3 Fuß — Boll. 

SEàmẽt!·· x xxxxxxxxxxMy＋;⸗vr 

Ueberſicht der Witterung 
Das Barometer iſt auf der Südweſthälſte Eu⸗ 
ropas geſtiegen, ſonſt gefallen; daher hat ſich das 
Gebiet niedrigen Drucks nach Norden über Groß⸗ 
britannien und Nordweſt⸗Deutſchland verſchoben, 
während der hohe Druck noch über Central-Rußland 
lagert, mit geringerer Stärke. Die Luft iſt überall 
leicht bewegt oder ſtill. Ueber Frankreich und Cen⸗ 
tral⸗Europa wehen vorwiegend ſüdliche und ſüdweſt⸗ 
liche Winde. Das Wetter iſt im Weſten noch ver⸗ 
änderlich und zu Gewitterbildung geneigt, dagegen 
im Oſten heiter, warm und trocken. Die Tempera⸗ 
tur iſt größtentheils etwas geſtiegen. 

Hamburg, den 15. Auguſt. 

Deutſche Seewarte. ö 


. —5r.r.rßv5trvLr.v'ꝛ — — — 
Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Belgrad, den 17. Auguſt. Das Ge⸗ 
ſammtkabinet dimiſſionirte, doch wurde mit 
Ausnahme des Miniſterpräſidenten und des 
Arbeitsminiſter Stevtſcha Michailovits die 
Dimiſſion nicht angenommen, vielmehr behal⸗ 
ten die ſämmtlichen übrigen Miniſter ihre 
Portefeuills und wurde Riſtie zum Mini⸗ 
ſterpräſidenten ernannt, 3 


Auch 


* 
e 


letale. 
RS ie Verlobung meiner Tochter Sa- 
lomea mit dem Kaufmann Herrn 
Isidor Boas aus Gnefjen, erlaube 
h mir hierdurch ergebenſt an 
Thorn, den 17. Auguſt 187 
8 Simon Horowitz. 


Am 18. Auguſt 1877, | 


Vormittags 11 Uhr, 
len auf dem bieſigen Bahnhof 


TE} 


. lgen empfiehlt 


a Süd 6—8 Pf. empfiehlt 


Holſt. Frühſtück ⸗ Käſe 
a 15 Pf. pr. Stück, 
Elb. Caviar und vorz. 
Matjes 


A M azurkiewiez. 


Matjes⸗ Heringe 


Gustav Klaunick, 
Altſtädt. Markt 301. 


500 Kilogramm Würfelkohlen an den 
Reiftbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
bung verkauft werden. 

Thorn, den 17. Auauft 1877. 
Die Güterexpedition der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Verein für Volksbildung. 


Heute Sektionsſitzung im Artushofe. 


Klrieger⸗Verein. 
| Sonnabend, den 18. d Mts. Abends 
5 Uhr Appel im Hildebrandt'ſchen 

Lokal. 

Thorn, den 16. Auguſt 1877. 
SR. 
Vorläufige 
Tanz⸗Anterrichts⸗ Anzeige. 
Hiermif zur ergebenſten Nachricht, 
daß ich im Laufe dieſes Monats einen 


Tanz⸗Curjus 


n mit 


E verbunde 


gründlicher Anſtandslehre 


Bromberg im Auguſt 1877. 
J. Plaesterer, 
Balletmeiſter 


Herbe Ungarweine 


in Thorn eröffnen werde | 


aus (Mad bei Tokay) à 11 — 


ein- 


A.M 


azurkiewiez. 


Hnauer's 
Kräuter-Magen-Bitter, 
bewährt sichb. Schwächezustän- 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
edärmeverschleimung, Blutan- 
häufungen, Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Magenkrampf, Ue- 


5 Alle Leidenden 
finden den einfachſten u. ſicherſten 
Weg zur gründlichen u. nachhaltigen 
Geſundheit durch Prof. Dr. Wilson's 
Naturheilmethode. Das ausge- 
zeichnet geſchriebene ca. 300 Seiten 
ſtarke Buch koſtet nur 1 u. iſt vor · 
räthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


E ²˙ V NT ENTER 
Hänzlicher Ausverkauf. 
Da ich bis zum 1. October den La» 
den räumen muß, verkaufe billig um 
ſchnell zu räumen, Herrengarderobe be. 
deutend unter dem Einkaufspreis, Lein⸗ 
wand und andere Sachen ſebr billig. 
M. Friedländer, 
Butterſtraße. 


e Sammet⸗ und 


D 


i 


von 


II. LISSAUER, 


königl. Hoflieferant, 


Berlin W., Jägerſtraße 24, 


beehrt ſich, feiner geehrten Kundſchaft ihr reich ſortittes Lager, dem au⸗ 
genblicklich niedrigen Stand der Rohſeide entſprechend, zu offeriren, na⸗ 


In schwarzer Seide: 

rühmlichſt bekanntes eigenes Fabrikat der Firma 
in 10 Qualitäten von 4.4 80 
vorzügliches italieniſches Fabrikat von 4 A 50 0. 


mentlich: 


Cachemire Rips, 
Drap Sphinx, 


bis 117 5 25 b. 7 Dun 
beſtes Lyoner Fabrikat in ualitäten von 
Drap Jacquard, %% 9 


Pelzarbeiten 


jeder Art, Reparaturen und Verände⸗ 


rungen an Muffen und Kragen, ſowie 
Einfüttern und Beziehen von Herren 


und Damenpelzen, wird ſauber und 
billig ausgeführt bei 
O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter. 


S .. 
S2 67 0 
2 — ;Fuf Franco - Verlangen 
2 2 erhält Jeder, wele ſich von 
— dem Werthe des illuſtrirten Buches: 
& 5 Dr. Airy's Naturheilmethode (90. 
E | Aufl.) überzeugen will, einen Auszug ||| 
win I daraus gratis und franco zugeſandt 
* von Richter's Veriags-Anſtalt in Leipzig. 
a Kein Kranker verſäume, ſich den 
2 = IN Auszug kommen zu laſſen. | 
— 2 = mr 
8 = E — — 1 
a. — = er — 
— 
[ Sahnen⸗Käſe, 


VNiederunger⸗Käſe 
beide von ſehr ſchöner Qualität em⸗ 
pfiehlt. J 6. Adolph 
Eine braune Stute 
10 Jahr alt, feblerfrei ſteht im „Bit: 
toria⸗Hotel“ zum Verkauf 
W Kachelofen iſt billig zu 
verkaufen. Altſt Markt 428. 1 Tr. 
Der Dung 


im „Viktoria⸗Hotel“ iſt zu verpachten. 


Ein noch gut erhaltenes Schaufenſter 
und Ladenthür, auch andere Fenſter 


; und Thüren find zu verfaufen. 


Se;lerftraße Nr. 104 


Rudolf Mosse. 


-|Annoncen-Expedition 


ſämmllicher 
Zeitungen des In- und Auslandes 
Verlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 
„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


5 1,500 Exempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſerations. 
zwecke geeignet, beſtens empohlen 
Die Expediſion dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 


„Brennerei.“ 


Ein junger Mann (fr. Hauslehrer) 
ſucht zur nächſten Brennzeit eine Stelle 
Derſelbe iſt auch bereit in freien Stun- 
den Kindern den erſten Unterricht zu 
ertheilen. Gefl. Adr. ertheilt Beſiger 
Fr. Jorezyk in Sabiellen bei Wil 
lenberg Oſtpr. 


Seidenwaaren-Fabrik 


„ bis 9 Ar 


Die Tragbarkeit dieſer 3 Serien iſt garantirt: 


In farbiger Seide: 
couleurte Faille, 58 cm. breit, von 3 A. bis 9 A.. 
eouleurte Epingleèes, 48 cm. breit von 4 , bis 4 A. 
couleucte Taffete, 48 cm. breit, von 2.4 40 & bis 3 Mr 
Proben nach außerhalb franco. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1830. 


50 d. 
90 4. 


* 


Hamburg » New⸗ Jork, 
Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe: 
Suevia 22 Auguſt. Frisia 5. September. Pommerania 19. Septbr. 
Lessing 29. Auguſt. Herder 12. September. Wieland 26. September. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 
1. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 


Besen Hamburg v Weſtindien, 


Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens u. der Weſtküce Amerikas 
Rhenania 22. Auguſt. Vandalia 22. September. Franconia 8. Oktober. 
vom Oktober ab am 8. und 22. jeden Monats. 

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertbeilt der General- Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 

in HAMBURG. 
Admiralitätſtraße Nr. 33/34. (Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
in Thorn der conceifioniite Agent J. 8 Caro. 


eginn der 
Meran 9 


mit Gleichmäſſiges, beſonders während des Win- 
Ober- ters fait abſolut windſtilles Alpenklima. Bor: 
und zügliche Einrichtungen. Comfortable Privat⸗ 

5 wohnungen, Villen und Penſionen. Preiſe 
Untermais für Penſionen 2—4 fl täglich, für einzelne 


im deutſchen Zimmer 10—40 fl. monatlich. Curhaus mit 


Südtirol, 
Herbſt⸗, Winter⸗ 
und 
Frühlings Curort 
1076“ ü d. M. 
(6000 Curgäſte) 


Fichtennadel⸗ Douche. u 
Pneumatiſche und InhalationsAnſtalt. 


(im Herbſt auch engliſcher) Gottesdienſt; israel. 
Reſtauration. 


| Dr. Pircher, Curvorſteher. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn: 


Brehms Tierleben 
Zweite Auflage 


mt gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen naeh der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eino 


allgemeine Runde der Phierwelt 


aufs prachtvollste illustrirt 
und erocheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von 1 Mark. 


Verlag en Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Zur Weintraubencur-Saifon ü 
empfiehlt 


Aechte italien. Curtrauben 


in Poſtkiſtchen ä 9 Pfund, gegen Nachnahme von Ar 6.50 und erbittet 
Aufträge rechtzeitig 


das Trauben-Importgeschäft 


Jul. Johannsen 
Leipzig, Brandweg 5. 


Verſandt von Witte Auguſt bis November ab Poſtſta. 


tion Noſenheim Tyroler Grenze. 
Wiederverkäufern „hoher“ 
Rabatt 


Seit 1861 von Behörden und Bautechnikern erprobtes Mittel zur ra- 

dicalen Vertreibung und Verhütung des Häuserschwammes, 
Präparat zur Holzimprägnirung und gegen Fäulniss. 

Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant versenden auf Wunsch 

gratis und franco. 

BERLIN W, Leipziger-Strasse 107. 


Die Wagenfabrik 


von 

W. Bergmann 

in Jauer Preußiſch Schleſien 
liefert 


Landauer, Coupees, Omnibuſſe, Break, und 
Jagdwagen, Damen-, Herren- Kutſchir und 
Ponny⸗Phaetons 2. 


Aufträge werden aufs Reellſte unter Garantie ſolider Arbeit ausgeführt. 
Zeichnungen allerneueſter Formen nebſt Preisangabe verſende nach Bezeichnung 
der Art und Ausführung umgehend. 


W. Bergmann, 
Wagenfabrikant, Jauer, Pr. Schleſien. 


Ein Portemonnaie 
mit Juhalt iſt am Dienſtag auf der 
neuen Brücke gefunden worden. 
Abzuholen bei E 
Michelsohn in Podgorz. 


Ein Deſtillateur 


ſucht vom 1. Oktober cr. Engagement 
Gefl. Offerten S. S. poſtlagernd in 


Soldau Ouprß. 

reiteſt-aße 454 zwei Zimmer nebſt 
y Küche und Zubehör vom 1. Okto⸗ 
ber cr. zu vım. L. Bulakowski. 


in möblirtes Zimmer vermiethet 
Carl Spiller. 


— ñꝛ᷑ N 
Vergntwortlicher Redakteur Erust Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


rauben⸗ 
cur am 1. Seplember. 


Caſino und Leſehalle; Badeanſtalt mit Soole⸗, 
und Dampfbädern. 
Kur⸗ 
muſik, Theater; Leibibliothek; Privatunterricht, 
Mädchen Erziehungs-Jnftitut, Schulen, evangel. 


— . —üÿi —— 


Dt. 
Provinz Weſtpreußen Eiſenbahnſtation 
Schneidemühl und Schönlanke. Einzige 
Schule für Maurer- und Zimwerleute 
in den öſtlichen Provinzen des deut⸗ 
ſchen Reichs, beginnt das Winterſemeſter 

am 29. Oktober 1877. 

Programme verſendet und Anmeldun⸗ 
gen nimmt entgegen. 


Die Direction 
H. Fischbein. 

Zur Beachlung für 
alle Kranke! 
Tauſende und aber Tauſende 
zerrütten ihre Geſundhe if durch 
Ausſchweifungen. Dieſelben 
gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
ſondern auch ihrem körperlichen 
Verfall ſicher entgegen, was ſich 
durch Abnahme des Gedächtniſſes, 
Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten ſind noch 
„Flimmern der Augen, große 
Erregtheit der Nerven, ſichere 
Zeichen und Folgen“ obengenann= 
ten Laſters. Recht deutlich und 
„für Jedermann“ verſtändlich ber 
handelt dieſe Vorgänge das aus— 

gezeichnete Werk: 

Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich- 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei⸗ 
den mit. (H. 36,000) 
Dieſes wirklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 
Wohlfahrtsbehoͤrden empfohlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlung von Walter 
Lambeck. 


I Ruſſen, Ruſſen 
Schwaben 
und keine Wanzen mehr!! 
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Wie man Solche ohne jede weitere 
Ausgaben einfachſt wegbringt, erfährt 
man gegen Einſendung von nur 1 M. 
in Briefmarken durch 
Walliezeck, Lipinen, 

Oberſchleſien. 
CCC 


Adreſſen jeder ü 
Art 


aller Länder, Bezugs- und Ab⸗ 
fagquellen billig durch Andr. 
Krauſe, Adreſſen⸗Archiv und Bi- 

bliothek, Berlin NO. i 


Arbeiter geſucht. 
Für eine Dampfziegelei mit Som⸗ 
mer⸗ und Winterbetrieb in der Provinz 
Hannover werden Arbeiter oder Agen⸗ 
ten behufs Anſchaffung derſelben ges 
ſucht. Offerten unter H 0 1232a 
befördert die Annoncen-Expedition 
von Haasenstein & Vogler in 
Hannover. 


Ein Cand. der Phil., 
längere Zeit in Funktion, wünſcht zum 
1. Oktober cr. eine Stelle als Haus: 
lehrer. Adreſſe zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
be Eine kräftige und erfahrene 
Zr Landwirtbin, in allen Branchen 
der Wirthſchaft erfahren, ebenſo in der 
Milchwirthſchaft und Meierei, in der 
Viehzucht und in der feinen Küche, die 
da, wo kein Gärtner gehalten wird, 
im Gemüſe⸗ und Blumen -Garten be— 
ſcheid weiß, ſchon mehrere Jahre große 
und kleine Wirthſchaften ſelbſtſtändig 
geführt hat und gute Zeugniſſe aufzei⸗ 
gen kann, ſucht von gleich oder zum 1 
Oktober ein anderweitiges Engagement. 
Auf hohes Gehalt wird weniger ger 
ſehen als auf eine angeme ſſene Behandlung 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. 

Nera Nr. 145 iſt eine Wohnung 


für 65 Thlr. zu vermieten. 


Ces predigen 


Am 19. Auauft: 
Dom. XII. p. Trinitat. 
in der altſtädt. evang. Kirche: 
Vormittags: Herr Superintendent Markull. 
Kollekte für den Weſtpreußiſchen Provin⸗ 

zial⸗Verein für innere Miffion.) 
Nachmittags: Herr Pfarrer Geſſel. 
(Katechiſation.) 
Freitag den 24. Auguſt Herr Superinten- 
dent Markull. 

In der neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittags: 9½ Uhr Herr Pfarrer Klebs. 
Gollekte für das Haus der Barmherzigkeit 

zu Wartenburg in Ermland.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
(Katechiſation.) 


